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Wertsicherungsklauseln erlauben es Anbietern, Preise zu erhöhen, wenn die Inflation einen Grenzwert erreicht. (dpa, Semrad)

„Eine Indexanpassung bei
limitierten Tarifen ist
nicht gerechtfertigt.
Kunden, die ihr

Datenvolumen ständig
überschreiten, wechseln
ohnehin auf ein umfang-
reicheres Angebot.“

❚ Franz Pichler,
Chef des Mobilfunkers Spusu

●,,

Klauseln verteuern ab April
Hälfte aller Handyverträge
A1 und Magenta erhöhen Tarife um 2,9 Prozent, Drei verzichtet
VON MARTIN ROITHNER

WIEN. Wer mit dem Handy telefo-
niert oder im Internet surft, wird
abAprilmehr bezahlen: DieWert-
sicherungsklauselnwerden schla-
gend. Die Erhöhung fällt aber mo-
derater aus als in den Vorjahren.

? Warum steigen die Tarife?
Grundsinddievertraglichvor-

gesehenen Tariferhöhungen im
AusmaßderJahresinflation.Diese
Klauseln – sogenannte Wertsiche-
rungs- oder Indexanpassungs-
klauseln – werden jedes Jahr im
Frühjahr Thema. Sie erlauben es
Mobilfunkern seit 2012, die Preise
zu erhöhen, wenn die Inflation ei-
nen bestimmten Schwellenwert
erreicht. Basis ist der Verbrau-
cherpreisindex der Statistik Aus-
tria. Die Anpassung gilt für die
Grundgebühr,Gesprächsentgelte,
ServicegebührodersonstigePake-
te sind nicht betroffen.

? Welche Kosten entstehen?
2023 lag die durchschnittliche

Jahresinflation in Österreich bei
7,8 Prozent. Als Folge stiegen die
TarifemitKlauselnbeidengroßen
Anbietern A1, Magenta und Drei
um rund acht Prozent. 2024 lag
dieTeuerungsratebei2,9Prozent,
daran orientiert sich die heurige
Erhöhung. A1 teilte mit, dass die
Preise um 2,9 Prozent zulegen
werden. Magenta schreibt auf sei-
nerWebsite,dieTarifewürdenum
bis zu 2,91 Prozent erhöht. Bei ei-
nemHandy-oder Internettarifvon
30 Euro Grundgebühr im Monat
sind das rund 90 Cent Mehrkos-
ten. Drei verzichtet auf eine Erhö-
hung. A1, Magenta und Drei ste-
hen für rund 80 Prozent des Mo-
bilfunkmarktes in Österreich.

? WarumerhöhtDreinicht? „Wir
werden in diesem Jahr keine

Wertanpassung durchführen,

weil die Inflation unter den in un-
seren Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen definierten Schwellen-
werten liegt“, teilt Drei auf Anfra-
ge mit. Dieser Grenzwert liegt bei
drei Prozent. A1, Magenta und
Drei verweisen darauf, jährlich
dreistellige Millionenbeiträge in
Instandhaltung, AusbauundQua-
lität der Netze zu investieren. A1
betont, selbst von Preissteigerun-
gen bei Hardware, Personal oder
Energiebetroffenzusein.Überdie
Erhöhungen würden Kunden bei
Vertragsabschlusstransparent in-
formiert. Laut A1 und Drei wirk-
ten Telekommunikationskosten
in den vergangenen Jahren gene-
rell eher inflationsdämpfend, ob-
wohl Kunden die Technik öfter
nutzten – vor allem im Vergleich
zu den Ausgabenblöcken Woh-
nen, Energie sowie Hotels und
Restaurants. Das zeigten Daten
der Statistik Austria.

? Wieviele Tarife trifft dieheuri-
ge Preiserhöhung? Franz Pich-

ler,GründerundChefdes imDrei-
Netz eingemieteten Anbieters
Spusu, geht davon aus, dass rund
die Hälfte aller Handytarife in Ös-
terreich indexgesichert seien. Bei
Internetanschlüssenseienesrund
90 Prozent, „wobei Kunden hier
laufenddieselbeunlimitierte Leis-
tungerhalten“,sagtPichler.Erhält
die Indexanpassung bei limitier-
ten Tarifen für „nicht gerechtfer-
tigt“. Bei höherem Datenver-
brauch würden Kunden ohnehin
auf Tarife mit mehr Leistung um-
steigen und mehr bezahlen.

? Was müssen Kunden beach-
ten? Um herauszufinden, ob

man selbst mit einer Erhöhung
rechnenmuss, lohnt sich ein Blick
in die Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen des eigenen Tarifs.
Denn ein Sonderkündigungsrecht
gibt es bei Wertsicherungsklau-
seln nicht. Das bedeutet: Wer in-
nerhalb der Vertragszeit ist, kann
nicht einfach wechseln. Die ver-
einbarte Mindestvertragsdauer
müssen Handykunden also aus-
sitzen. Der Mobilfunker HoT ver-
wies vor zwei Jahren in einer Um-
frage darauf, vielen Menschen sei
schlicht nicht bewusst, dass die
Wertsicherungsklausel über-
haupt existiere. Und etliche seien
fälschlicherweise der Meinung,
über ein Sonderkündigungsrecht
zu verfügen.

? Was raten Experten? Das Ver-
gleichsportal tarife.at emp-

fiehlt, bei Abschluss eines Vertra-
ges auf die Wertanpassung zu
achtenodereinenTarifzuwählen,
bei dem die Klausel nicht enthal-
ten ist. Es sei auchmöglich, Tarife
ohne Mindestvertragsdauer oder
Wertkartentarife abzuschließen,
umimFalleinerErhöhungdenAn-
bieter wechseln zu können.

Hali-Chef: „Arbeitswelt
in den Büros ändert sich“
Büromöbelhersteller baut weitere Standbeine auf

EFERDING. Das wirtschaftlich he-
rausfordernde Umfeld hat im Vor-
jahr auch der Eferdinger Büromö-
belspezialist Hali zu spüren be-
kommen: „Das Geschäft war lange
Zeit stabil. Gegen Jahresende war
dann die Nachfrage seitens der öf-
fentlichen Einrichtungen aufgrund
der politischen Unsicherheit zö-
gerlich“, sagt Daniel Erlinger. Er
führt seit 2022 mit Mario Helfen-
schneider dieGeschäfte und ist für
Marketing, Vertrieb und Finanzen
zuständig. Öffentliche Einrichtun-
gen sind neben Unternehmen
wichtige Hali-Kunden.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr
(per 31.12.) stieg der Umsatz
von63,5auf67MillionenEuro.
Das Plus war laut Erlinger zur
Hälfte auf Preis- und zur Hälf-
te auf Mengenwachstum zu-
rückzuführen. 250 Mitarbeiter
sind beschäftigt, 135.000
Büromöbel werden jähr-
lich gefertigt. Die Export-
quote liegt bei rund 15
Prozent, wichtigster Aus-
landsmarkt ist der süd-
deutsche Raum.

Das Unternehmen,
das wie die Marken Bene
und Neudoerfler seit
2018 zur BGO Holding
gehört, baute zuletzt
weitere Standbeine auf:
Für Tischlerei- und Ein-

richtungsbetriebe werden Einzel-
teile und Möbel aller Art gefertigt
und bei Bedarf auchmontiert. „Wir
unterstützen etwa kleinere und
mittlere Betriebe, die einen größe-
ren Auftrag erhalten haben, oder
wennKapazitäten fehlen.“ Die Pro-
dukte kommen etwa in Hotels,
Schulen und Gesundheitseinrich-
tungen zum Einsatz. Dafür wurde
eine Million Euro in eine vollauto-
matisierte Montagelinie investiert.

„DieArbeitswelt indenBürosän-
dert sich“, sagt Erlinger: Homeof-
fice sei gekommen, um zu bleiben,
die Anzahl der Arbeitsplätze in
den Büros daher leicht rückläufig.

Im Gegenzug steige die Nach-
frage nach Möbeln für Kom-
munikations- und Begeg-
nungszonen. Auch Küchen
hat Hali im Angebot.

Über einen Onlineshop
können zudemPrivate
bzw. kleinere Betrie-
be und Start-ups Mö-
bel bei Hali bestel-
len, der Umsatz lag
im einstelligen Pro-
zentbereich: „Hier
sehenwir noch gro-
ßes Wachstumspo-
tenzial.“ (prel)

Daniel Erlinger ist seit
2022 Co-Geschäftsfüh-
rer von Hali. (Nordlicht)

Gehen Frauen andersmit
Geld um, Frau Kohl-Peterke?
OÖN-Podcast „Geld & Leben“ auf nachrichten.at

Vier von zehn Frauen sagen, sie
würden sich mit Geldanlage nicht
auskennen. Dieser Anteil ist bei
Frauen deutlich höher als bei Män-
nern. Sind Frauen nur ehrlicher
undrealistischer?Oderstimmtdas
Klischee, dass Männer zwar beim
Haushaltsbudget wenig mitzure-
denhaben, dafür aber eher die grö-
ßeren Investitionsentscheidungen
treffen? Das ist nur eines der The-
men beim Podcast „Geld & Leben“,
den Wirtschaftsressortleiter Diet-
mar Mascher beimOÖN-Frauentag
live mit Marktbereichsleiterin

Janine Kohl-Peterke von der Spar-
kasse Oberösterreich aufgenom-
men hat.

Daneben geht es auch darum,
wie FrauenAltersarmut vermeiden
können und wie sie sich bei der
Geldanlage strategisch verhalten.

Sparkassen-Managerin Janine
Kohl-Peterke Foto: Weihbold

Scannen Sie den Code
und hören Sie den
Podcast von
Wirtschaftsressortleiter
Dietmar Mascher mit
Janine Kohl-Peterke auf
nachrichten.at

Geld Leben&

Bewerbung ausschließlich unter nachrichten.at/pegasus2025LAND
OBERÖSTERREICH

Oberösterreichs Wirtschaft zeichnet eine einzigartige Kombination aus
Tradition und Innovation aus. Dank ihr gelingt es den Unternehmen,
international erfolgreich zu sein. Beim Pegasus holen wir diese Stars

auf die Bühne - seien Sie dabei!
Mag. Susanne Dickstein
Chefredakteurin OÖNachrichten
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